
 
 

Freitag, 1. Mai 2026 — י״ד אייר תשפ״ו 
Pessach Scheni  

Emor — Sechste Alija  
 

ר׃ אמֹֽ ה לֵּ ֥ ֥ר יְהוָה֖ אֶל־מֹשֶׁ   23:33 וַיְדַבֵּ

Der Ewige sagte zu Mosche, wie folgt:   

בִיעִי֙  ְ דֶשׁ הַשּׁ ר י֗וֹם לַחֹ֤ ה עָשָׂ֜ ָ֨ חֲמִשּׁ ר בַּ ל לֵאמֹ֑ רָאֵ֖ נֵי֥ יִשְׂ ר֛ אֶל־בְּ בֵּ דַּ
ג הַ  ה חַ֧ ים לַיהֹוָֽה׃הַזֶּ֔ בְעַ֥ת יָמִ֖ וֹת שִׁ כּ֛  סֻּ

34  

Rede zu den Kindern Israel, wie folgt: Am 
fünfzehnten Tag dieses siebten Monats Tischre 
ist das Hüttenfest sieben Tage für den Ewigen.  

 

das Hüttenfest sieben Tage für den Ewigen  
Keinen anderen Schutz brauchen sie, und das Haus sollen sie 
ohne Furcht verlassen, um diese sieben Tage in der Sukka zu 
verbringen. Tage der Freude für jeden sind es. Deshalb steht 

׳הלַ שִׁבְעַת יָמִים   „sieben Tage für den Ewigen“. [Sifte Kohen von 
R. Mordechai haKohen – עה״ת ך״ש ]  

 

וּ׃בַּ  א תַעֲשֽׂ ה לֹ֥ ל־מְלֶ֥אכֶת עֲבֹדָ֖ דֶשׁ כָּ וֹן מִקְרָא־קֹ֑ וֹם הָרִאשׁ֖   35 יּ֥

Am ersten Tag ist eine heilige Versammlung; 
keinerlei Melacha (Arbeit) dürft ihr ausüben.  

 

eine heilige Versammlung  
Heilige den Tag – zu Jom Kippur durch reines Gewand und 
Gebet, und bei den anderen Feiertagen durch Essen und 
Trinken, reines Gewand und Gebet. [Raschi]  

 

 

 

  



י מִקְרָא־קֹדֶשׁ֩  מִינִ֡ ְ וֹם הַשּׁ יּ֣ ה לַיהוָ֑ה בַּ ֖ ֶ יבוּ אִשּׁ קְרִ֥ ים תַּ בְעַ֣ת יָמִ֔ שִׁ
רֶת הִ֔  יהוָה֙ עֲצֶ֣ ה לַֽ ֤ ֶ ם אִשּׁ ם וְהִקְרַבְתֶּ֨ ה לָכֶ֜ ל־מְלֶ֥אכֶת יִהְיֶ֨ וא כָּ

וּ׃ א תַעֲשֽׂ ה לֹ֥  עֲבֹדָ֖
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Sieben Tage sollt ihr eine Feuergabe dem 
Ewigen darbringen; am achten Tag sei eine 
heilige Versammlung bei euch und eine 
Feuergabe dem Ewigen sollt ihr darbringen; es 
ist ein Schlussfest, keinerlei Melacha (Arbeit) 
dürft ihr ausüben.  

 

es ist ein Schlussfest  
Ich halte euch bei mir zurück wie ein König, der seine Kinder für 
eine Reihe von Tagen zu einem Festmahl eingeladen hat. Als 
nun die Zeit gekommen ist, Abschied zu nehmen, sagt er zu 
ihnen: Kinder, ich bitte euch, bleibt noch einen Tag bei mir; 
eure Trennung fällt mir schwer. [Raschi aus Sukka 55b]  

keinerlei Melacha  
Sogar wichtige Arbeit, die – wenn sie nicht erledigt wird – für 
dich zu Geldverlust führt, darfst du nicht ausführen. [Raschi]  

dürft ihr nicht ausüben  
Ich hätte meinen können, auch an Chol haMoed ist Melacha 
verboten, darum steht הִוא „an ihm“, dem Schlussfest 
(Schemini Azeret) ist die Melacha verboten, aber nicht an 
Chol haMoed. [Raschi]  

 

 

 

  



קְרְא֥וּ  ר־תִּ ה אֲשֶׁ י יְהוָ֔ ה מוֹעֲדֵ֣ לֶּ יב אֵ֚ דֶשׁ לְהַקְרִ֨ י קֹ֑ ם מִקְרָאֵ֣ אֹתָ֖
יוֹמֽוֹ׃ בַר־י֥וֹם בְּ ים דְּ ה זֶבַ֥ח וּנְסָכִ֖ ה עֹלָ֧ה וּמִנְחָ֛ ה לַיהוָ֗ ֶ֜  אִשּׁ
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Das sind die Feste des Ewigen, die ihr ausrufen 
sollt als heilige Versammlungen, um Feuergaben 
dem Ewigen darzubringen, Ganzopfer und 
Mehlopfer, Mahlopfer und Gussopfer, das Opfer 
an dem Tag, an dem sein entsprechender Tag ist. 

 

Ganzopfer und Mehlopfer  
Das Mehlopfer der Gussopfer, das mit dem Ganzopfer 
dargebracht wird. [Raschi aus Menachot 44b]  

an dem Tag, an dem sein Tag ist  
Nach der Vorschrift, die in Sefer Bamidbar (חוּמָשׁ הַפְּקוּדִים) 
angegeben ist. [Raschi]  

In Paraschat Pinchas (Bam. 29:12–38). Sefer Bamidbar wird auch 
 genannt, weil es mit (“Buch der Musterung„) חוּמָשׁ הַפְּקוּדִים
einer Volkszählung beginnt. 

an dem Tag, an dem sein Tag ist  
Wenn aber der Tag vorbei ist, ist das Opfer ungültig. [Raschi]  

 

ל־נִדְרֵיכֶם֙  ד כָּ בַ֤ ם וּמִלְּ נֽוֹתֵיכֶ֗ בַ֣ד מַתְּ הוָ֑ה וּמִלְּ ת יְּ תֹ֣ בְּ בַ֖ד שַׁ מִלְּ
נ֖וּ לַיהוָֽה׃ תְּ ר תִּ ֥ ם אֲשֶׁ ל־נִדְב֣וֹתֵיכֶ֔ בַד֙ כָּ  וּמִלְּ
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Außer den Schabbat-Ruhetagen des Ewigen und 
außer euren Geschenken und außer allen euren 
Nedarim (Gelübden) und außer allen euren 
freiwilligen Spenden, dir ihr dem Ewigen gebt.  

 

 

 

  



ת  בוּאַ֣ כֶם֙ אֶת־תְּ אָסְפְּ י בְּ בִיעִ֗ ְ דֶשׁ הַשּׁ ר י֜וֹם לַחֹ֣ ה֩ עָשָׂ֨ ָ חֲמִשּׁ ךְ בַּ אַ֡
גּוּ אֶת־חַג־יְהוָה֖ שִׁ  חֹ֥ רֶץ תָּ ת֔וֹן הָאָ֔ בָּ רִאשׁוֹן֙ שַׁ וֹם הָֽ יּ֤ ים בַּ בְעַ֣ת יָמִ֑

תֽוֹן׃ בָּ מִינִ֖י שַׁ ְ וֹם הַשּׁ  וּבַיּ֥
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Jedoch am fünfzehnten Tag des siebten Monats 
Tischre, wenn ihr den Ertrag des Landes 
eingesammelt habt, sollt ihr das Fest des Ewigen 
sieben Tage auf folgende Weise feiern: Am 
ersten Tag ein Ruhetag und am achten Tag ein 
Ruhetag.  

 

Jedoch am fünfzehnten Tag sollt ihr feiern: ein 
Friedensopfer alsFestopfer darbringen. Ich hätte meinen 
können, dass dieses den Schabbat verdränge. Darum steht �ַא, 
weil es die ganzen sieben Tage hindurch noch ersetzt werden 
kann. [Raschi]  

wenn ihr den Ertrag des Landes eingesammelt habt  
Dieser siebte Monat soll in die Zeit des Einsammelns fallen. Von 
hier geht hervor, dass ihnen befohlen wurde, Schaltjahre 
einzusetzen; denn wenn keine Schaltung stattfinden würde, fiele 
dieser Monat manchmal in die Mitte des Sommers oder des 
Winters. [Raschi]  

sollt ihr feiern: durch Friedensopfer des Festes (שְׁלָמִים לַחֲגִיגָה). 
[Raschi]  

sieben Tage  
Wenn er an dem einen Tag nicht gebracht hat, bringe er am 
anderen Tag. Ich hätte meinen können, man müsse alle 
sieben Tage bringen, darum steht (Vers 41) ֹוְחַגֹּתֶם אֹתו „ihr sollt 
diesen Festtag feiern“, darunter ist ein einziger Tag zu 
verstehen und nicht mehr, und warum steht „sieben“?  
Als Nachbringung – תַשְׁלוּמִין. [Raschi aus Chagiga 9a]  

am achten Tag ein Ruhetag: das ist Schemini Azeret.  

 

 

 

  



י עֵ֤ץ הָ  רִ֨ וֹן פְּ וֹם הָרִאשׁ֗ יּ֣ ם בַּ ם לָכֶ֜ ים וַעֲנַ֥ף וּלְקַחְתֶּ֨ מָרִ֔ ת תְּ פֹּ֣ דָר֙ כַּ
בְעַ֥ת  ם לִפְנֵי֛ יְהוָ֥ה אֱלהֵֹיכֶם֖ שִׁ מַחְתֶּ֗ ת וְעַרְבֵי־נָחַ֑ל וּשְׂ עֵץ־עָבֹ֖

ים׃  יָמִֽ
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Und nehmt euch am ersten Tag einen Etrog, 
Zweige von Palmen (Lulaw) und Zweige vom 
Myrtenbaum (Hadassim) und 
Bachweiden (Arawot); und freut euch vor dem 
Ewigen, eurem G-tt sieben Tage.  

 

einen Etrog  
 wörtl. „Frucht des Hadarbaumes“; ein Baum, dessen ,פְּרִי עֵץ הָדָר
Holz und Frucht denselben Geschmack haben. [Raschi]  

 Das kann .(“Pracht„) הָדָר
gelesen werden als  

ר בְּאִילָנוֹ מִשָּׁנָה הַדָּ  –הָדָר 
 eine Frucht, die ,לְשָׁנָה
von Jahr zu Jahr am 
Baum bleibt: das ist der 
Etrog. [Raschi]  

Palmzweige  
 כַּפֹּת תְּמָרִים
„Palmzweige“ steht in 
der Mehrzahl, aber es 
ist ohne den 
Buchstaben ו (Waw) geschrieben: כַּפֹּת.  
Das lehrt, dass es nur e in  Zweig zu sein braucht. [Sukka 32a]  

und Zweig vom Myrtenbaum  
 wörtl. „Zweig des dichtbelaubten Baumes“, dessen ,עֲנַף עֵץ עָבֹת
Zweige wie Seile und Taue geflochten sind. Das ist die 
Myrte (הֲדַס), die wie ein Geflecht gebildet ist. [Raschi]  

 

ת עוֹלָם֙  ֤ נָה֑ חֻקַּ ָ שּׁ ים בַּ בְעַ֥ת יָמִ֖ ה שִׁ יהוָ֔ ג לַֽ ם אֹתוֹ֙ חַ֣ תֶ֤ וְחַגֹּ
גּוּ אֹתֽוֹ׃ חֹ֥ י תָּ בִיעִ֖ ְ דֶשׁ הַשּׁ חֹ֥ ם בַּ תֵיכֶ֔  לְדֹרֹ֣
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Ihr sollt es feiern als ein Fest für den Ewigen 
sieben Tage im Jahr. Ein ewiges Gesetz sei es für 
eure künftigen Generationen, im siebten Monat 
Tischre sollt ihr es feiern.  

 

 

 

  

Bild: © Hidabroot.org  



ת׃ כֹּֽ סֻּ ב֖וּ בַּ ל יֵשְׁ רָאֵ֔ יִשְׂ אֶזְרָח֙ בְּ ל־הָֽ ים כָּ בְעַ֣ת יָמִ֑ ב֖וּ שִׁ שְׁ ת תֵּ כֹּ֥ סֻּ   42 בַּ

In Hütten sollt ihr wohnen sieben Tage; alle 
Einheimischen in Israel sollen in Hütten wohnen.  

 

Einheimische: der geborene Jude.  

in Israel: das fügt die Gerim dazu. [Raschi]  
 

ל  רָאֵ֔ נֵי֣ יִשְׂ י֙ אֶת־בְּ בְתִּ וֹת הוֹשַׁ֙ כּ֗ י בַסֻּ ֣ תֵיכֶם֒ כִּ לְמַעַן֮ יֵדְע֣וּ דֹרֹֽ
יִם אֲנִ֖י יְהוָ֥ה אֱלהֵֹיכֶֽם׃ רֶץ מִצְרָ֑ ם מֵאֶ֣ י אוֹתָ֖ הוֹצִיאִ֥  בְּ

43  

Damit eure künftigen Generationen wissen, dass 
Ich in Hütten habe wohnen lassen die 
Kinder Israel, als Ich sie herausgeführt habe aus 
dem Land Mizraim. Ich bin der Ewige, euer G-tt.  

 

dass Ich in Hütten habe wohnen lassen: die Wolken der 
Herrlichkeit des Ewigen (עַנְנֵי כָּבוֹד). [Raschi aus Sukka 11b]  

 

ל׃ רָאֵֽ נֵי֖ יִשְׂ י יְהוָ֑ה אֶל־בְּ ה אֶת־מֹעֲדֵ֖ ֣ר מֹשֶׁ֔   44 וַיְדַבֵּ

Und Mosche machte die jährlichen Festtage 
bekannt, indem er die Festtage des Ewigen den 
Kindern Israel sagte.  

 

 

 

  



Tehillim Yomi — die täglichen Tehillim  

Man sagt diese Tehillim sofort an Schacharit anschließend.  
Wenn das nicht möglich ist, kann man sie den ganzen Tag über 

sagen – bis zu Schkiat ha-Chama (halachischer Sonnenuntergang). 

14. Tag  

Kap. 72 ― Ende 76  

  לחודש ד”י יום
  ו”ע פרק סוף ― ב”ע פרק

Über diesen Link geht es zu den heutigen Tehillim  

http://tehilim.co/ 

Wenn man vom ersten bis zum letzten Tag eines hebräischen 
Monats durchhält, hat man das ganze Sefer Tehillim gesagt. 

 
 

Pessach Scheni 
Es gibt immer eine zweite Chance!  

 

Heute ist Pessach Scheni. Es ist Brauch (מִנְהַג), an diesem 
Tag nochmals Mazzot zu essen. Es ist völlig okay, diese 
Mazzot zusätzlich zu gewöhnlichem Brot zu essen; zu 
Pessach Scheni gibt es kein Verbot von Chametz.  
So heißt es in der Mischna Pessachim:  

 מַה בֵּין פֶּסַח רִאשׁוֹן לַשֵּׁנִי? הָרִאשׁוֹן אָסוּר בְּבַל יֵרָאֶה וּבַל יִמָּצֵא,
 .וְפֶּסַח שֵּׁנִי מַצָּה וְחָמֵץ עִמּוֹ בַבָּיִת

 מסכת פסחים, פרק ט, משנה ג—
 
Pessach Scheni zeigt uns, dass wir niemals aufgeben 
dürfen. Unsere Lage, egal wie schlecht sie aussehen mag, 
ist nicht aussichtlos! In jedem Augenblick gibt es die 
Chance für Teschuwa  

 !ואין ייאוש בעולם כלל
 
 
  

http://tehilim.co/
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 לזכות הילדה 
  נתן ותמי־אל בת איילת

  משפחתה כל עםלברכה והצלחה 

 
  משפחת לזכות

  מלייבזלמן הלוי ותמר חוה 
  והצלחה בכל מעשי ידיהם לברכה

 
 

 

  



  לעילוי נשמת
  ז״לזלפה  תב אמא | ז״ל ציביהבן  משה

  ז״ל רחל תב ליזה
 ז״ל חנהבן  מישה דמקרי מיכאל

  פרוזה שירה פירה תב ז״ל רפאלה מיכל
  ז״ל לאה תב שרה

  ז״ל יעלבן  חננאל
  ז״ל אורלי האולגבן  מיכאל | ז״ל סתראבן  נריה

  ז״לשרה  תב ליזה | ז״לבחמל בן  הלוי זלמן
  לאהרמי בן  ידמקר ז״ל רחמין | ז״ל זולאיבן  אליהו
  ז״ל דבורהבן  פנחס | ז״ל בלוריהבן  דוד

  דבורה תז״ל ב ליאל נהד
  ז״ליעקב בת  ציפורה (סוניא) | ז״ל עמנואלבן  יאיר

  ז״לישועה בן יעקב 
  ז״ל ברוכהבן  וריק׳ז | ז״ל ברוכהבן  אמנון

  ז״ל שלמה בן דדו וחמי מורי
  תנצב״ה

In liebevollem Andenken an  

Joseph ben Pessach sel. A.  

Eda bat Jehoschua sel. A.  

  תנצב״ה
 

 

 

  



 
 

Schabbat, 2. Mai 2026 — ט״ו אייר תשפ״ו 
Emor — Siebte Alija  

 

ר׃ אמֹֽ ה לֵּ ֥ ֥ר יְהוָה֖ אֶל־מֹשֶׁ   24:1 וַיְדַבֵּ

Der Ewige sagte zu Mosche, wie folgt:   

א֑וֹר  ית לַמָּ תִ֖ מֶן זַ֥יִת זָךְ֛ כָּ ֣ יךָ שֶׁ ל וְיִקְח֨וּ אֵלֶ֜ רָאֵ֗ נֵי֣ יִשְׂ ו אֶת־בְּ צַ֞
יד׃ מִֽ ת נֵר֖ תָּ   לְהַעֲלֹ֥

2  

Befiehl den Kindern Israel, dass sie dir reines 
Olivenöl, aus zerstoßenen Oliven für den 
Leuchter bringen, damit man ständig das Licht 
anzünden kann.  

 

Befiehl den Kindern Israel  
Das ist der Abschnitt, in dem das Anzünden der Lichter 
befohlen wird. Der Abschnitt וְאַתָּה תְּצַוֶּה (Tezawe, Schemot, 
Kap. 27) ist ein Abschnitt über den Bau des Mischkan, um den 
Zweck des Leuchters (Menora) zu erklären, und ist so zu 
verstehen: Du sollst später den Kindern Israel das befehlen; 
deshalb steht dort in der Zukunftsform תְּצַוֶּה „du wirst ihnen 
befehlen“. [Raschi]  

reines Öl aus zerstoßenen Oliven  
Drei Öle kommen aus der Olive, das erste wird „rein“ genannt. 
[Raschi]  

Zu Beginn werden die Oliven gepresst und in einen Korb aus 
geflochtenem Stroh gelegt, der als eine Art Sieb dient; das Öl, 
das von alleine austritt und aus dem Korb tropft, ist das 
„erste Öl“ – und nur das „erste Öl“ ist für die Menora geeignet.  

Wenn das Öl nicht mehr aus dem Korb tropft, gibt man die 
Oliven in einen anderen Korb und beschwert sie mit einem 
schweren Balken, um weiteres Öl zu gewinnen. Dieses Öl ist das 
„zweite Öl“ und enthält etwas Bodensatz von Olivenstücken.  

Jetzt presst man die Oliven in der Presse, gibt sie erneut in den 
Korb und beschwert sie; das entstehende Öl ist trübe und wird 
„drittes Öl“ genannt.  

Das „erste Öl“ ist für die Menora geeignet; das „zweite“ und 
„dritte“ Öl sind nicht für die Menora, aber für die Mehlopfer 
(menachot) geeignet. [Menachot 86a, Torat Kohanim]  

reines Öl aus zerstoßenen Oliven  
Die Abschnitte über das Öl und die Sukka stehen 
nebeneinander, um zu sagen: Zu Chanukka, dem Fest des Öles, 
sagt man 8 Tage lang das ganze Hallel, so wie man es an den 
8 Tagen des Sukkotfestes sagt. [Baal haTurim]  

 

  



רֶב עַד־ ן מֵעֶ֧ ד יַעֲרֹךְ֩ אֹת֨וֹ אַהֲרֹ֜ הֶל מוֹעֵ֗ אֹ֣ ת בְּ כֶת הָעֵדֻ֜ מִחוּץ֩ לְפָרֹ֨
תֵיכֶֽם׃ ת עוֹלָם֖ לְדֹרֹֽ ֥ יד חֻקַּ מִ֑ קֶר לִפְנֵי֥ יְהוָה֖ תָּ  בֹּ֛

3  

Außerhalb des Vorhanges, der die Truhe der 
Bezeugung im Zelt der Zusammenkunft verbirgt, 
mache Aharon sie zurecht zum Brennen vom 
Abend bis zum Morgen vor dem Ewigen ständig; 
ein ewiges Gesetz sei das für eure künftigen 
Generationen.  

 

Außerhalb des Vorhanges der Bezeugung: der vor der 
heiligen Truhe ist, die Bezeugung (עֵדוּת) genannt wird. Unsere 
Lehrer (Schabbat 22b) beziehen es auf das westliche Licht, das 
eine Bezeugung war allen Menschen, dass die Schechina in 
Israel ruht. Man goss nämlich nicht mehr Öl hinein als in die 
anderen, und doch konnte er mit ihm [abends] beginnen, die 
anderen anzuzünden, und mit ihm abschließen. [Raschi]  

mache Aharon sie zurecht vom Abend bis zum Morgen: er 
ordne es durch eine Versorgung, die dem Maß jeder Nacht 
entspricht. Die Weisen haben als Maß ½ Log für jeden 
Ölbehälter berechnet. Das genügt auch für die langen Nächte 
um die Wintersonnenwende; dieses Maß wurde von ihnen 
festgelegt. [Raschi]  

 

יד׃ מִֽ ר֑וֹת לִפְנֵי֥ יְהוָה֖ תָּ ךְ אֶת־הַנֵּ ה יַעֲרֹ֖ הֹרָ֔ ה הַטְּ נֹרָ֣ ל הַמְּ   4 עַ֚

Auf dem Leuchter aus reinem Gold mache er die 
Lichter zurecht vor dem Ewigen ständig.  

 

rein: der Leuchter besteht aus reinem Gold.  

Andere Erklärung: Auf dem Leuchter der Reinheit, der gereinigt 
wurde von der Asche des vorigen Tages. [Raschi]  

 

 

  



ים  רֹנִ֔ נֵי֙ עֶשְׂ וֹת שְׁ ה חַלּ֑ רֵ֖ ים עֶשְׂ ֥ תֵּ הּ שְׁ לֶת וְאָפִיתָ֣ אֹתָ֔ ֣ סֹ֔ וְלָקַחְתָּ
ת׃ ֥ה הָאֶחָֽ חַלָּ  יִהְיֶה֖ הַֽ

5  

Und nimm feines Mehl und backe daraus 
zwölf Challot; aus zwei Zehnteln eines Efa Mehl  
sei jede Challa.  

 

Efa: Maßeinheit; 1 Efa entspricht ca. 5 Kilogramm.  

aus zwei Zehnteln  
Aus 24 Zehnteln [Efa Mehl] bestanden die Challot des 
Schaubrotes (לֶחֶם הַפָּנִים), und es waren 12 Challot – 
entsprechend den 12 Sternen, die in den 24 Stunden des Tages 
ständig kreisen, und in jeder Schicht waren 6 Challot – 
entsprechend den 6 Tagen der Schöpfung, in denen die Welt 
erschaffen wurde, denn alles auf der Welt und im gesamten 
Kosmos besteht im Verdienst des Dienstes an G-tt. 
[Baal haTurim]  

 

ר  הֹ֖ ן הַטָּ לְחָ֥ ֻ כֶת עַל֛ הַשּׁ עֲרָ֑ מַּ שׁ הַֽ ֣ עֲרָכ֖וֹת שֵׁ יִם מַֽ ֥ תַּ ם שְׁ ֥ אוֹתָ֛ מְתָּ וְשַׂ
 לִפְנֵי֥ יְהוָֽה׃

6  

Und lege sie in zwei Schichten, sechs in einer 
Schicht, auf den Tisch aus reinem Gold vor dem 
Ewigen.  

 

zwei Schichten: wörtl. in zwei Ordnungen.   

 

  



֖ה  ֶ ה אִשּׁ רָ֔ חֶ֙ם֙ לְאַזְכָּ ה לַלֶּ ֑ה וְהָיְתָ֤ כֶת לְבֹנָ֣ה זַכָּ עֲרֶ֖ מַּ ֥ עַל־הַֽ וְנָתַתָּ
יהוָֽה׃  לַֽ

7  

Und lege zu jeder Schicht von sechs Broten reinen 
Weihrauch und er sei zu dem Brot ein 
Gedenkteil, eine Feuergabe dem Ewigen zu 
Ehren.  

 

Und lege zu jeder Schicht  
Auf jeder von beiden Schichten war ein Becher Weihrauch, eine 
Handvoll enthielt jeder. [Raschi]  

und er sei: der Weihrauch ein Gedenkteil: denn vom Brot 
kommt nichts auf den Altar; es wird nur der Weihrauch 
verdampft, wenn man das Brot an jedem Schabbat fortnimmt; 
und er ist der Gedenkteil für das Brot; denn durch ihn wird des 
Menschen im Himmel gedacht, wie die Handvoll Mehl der 
Gedenkteil für das Mehlopfer (mincha) ist. [Raschi]  

 

נֵיֽ־ ת בְּ יד מֵאֵ֥ מִ֑ ת יַֽעַרְכֶנּ֛וּ לִפְנֵי֥ יְהוָה֖ תָּ ֗ בָּ ַ י֣וֹם הַשּׁ ת בְּ ֜ בָּ ַ י֨וֹם הַשּׁ בְּ
ית עוֹלָֽם׃ רִ֥ ל בְּ רָאֵ֖  יִשְׂ

8  

An jedem Schabbat-Tag soll er es ordnen vor 
dem Ewigen ständig, von den Kindern Israel als 
ewiger Bund.  

 

יְתָה֙ לְאַהֲ  ים וְהָֽ דָשִׁ֨ י קֹדֶשׁ֩ קָֽ שׁ כִּ֡ מָק֣וֹם קָדֹ֑ הוּ בְּ יו וַאֲכָלֻ֖ ן וּלְבָנָ֔ רֹ֣
י יְהוָה֖ חָק־עוֹלָֽם׃  ֥ ֵ  ה֥וּא ל֛וֹ מֵאִשּׁ

9  

Und es gehöre Aharon und seinen Söhnen und 
sie sollen es essen am heiligen Ort; denn als 
Hochheiliges gehört es ihm von den Feuergaben 
des Ewigen als ein Festgesetztes auf ewig.  

 

 

  



צֵא֙   ה וַיֵּ ֣ ָ ן־אִשּׁ ית בֶּ רְאֵלִ֔ ישׁ  וְהוּא֙  יִשְׂ ן־אִ֣ י בֶּ ת֖וֹךְ  מִצְרִ֔ נֵי֣ בְּ ל בְּ רָאֵ֑  יִשְׂ
צוּ֙  נָּ ה וַיִּ חֲנֶ֔ מַּ ֽ ן בַּ ית בֶּ֚ רְאֵלִ֔ שְׂ ישׁ  הַיִּ י׃ וְאִ֖ רְאֵלִֽ שְׂ  הַיִּ

10  

Es ging hinaus der Sohn einer israelitischen Frau, 
er war aber der Sohn eines mizrischen Mannes, 
unter die Kinder Israel und es gerieten im Lager 
der Sohn der Israelitin und ein israelitischer 
Mann in Streit.  

 

Es ging hinaus  
Von wo kam er heraus? Rabbi Levi sagt, Aus seiner Welt ging er 
hinaus [weil er aufgrund seiner Sünde zum Tod verurteilt wurde]. 
Rabbi Brechia sagt, Vom obigen Abschnitt kam er her, indem er 
spottete und sagte, Jeden Schabbat ordnet man das Schaubrot 
 ist es die Art eines König, jeden Tag frisches Brot – (לֶחֶם הַפָּנִים)
zu essen oder altes Brot von neun Tagen? Die Baraita sagt, vom 
Gericht Mosches kam er her und er hatte dort verloren. Er 
wollte nämlich sein Zelt im Lager von Dan aufschlagen; da 
sagten sie zu ihm, Was hast du hier für ein Recht? Er antwortete 
ihnen, Ich gehöre zum Stamm Dan. Sie sagten, Es steht 
(Bam. 2:2)  לְבֵית אֲבֹתָםאִישׁ עַל דִּגְלוֹ בְאֹתֹת  „ein jeder bei seiner 
Fahne nach dem Zeichen des Hauses seiner  Väter“. Er ging 
zum Gericht von Mosche Rabbenu und verlor mit seinem 
Einspruch; da stellte er sich hin und lästerte. [Raschi aus 
Midrasch Tanchuma, Torat Kohanim]  

der Sohn eines mizrischen Mannes  
Das war der Mizri, den Mosche erschlug. [Raschi aus 
Wajikra Rabba]  

unter die Kinder Israel  
Das lehrt, dass er sich dem jüdischen Volk angeschlossen hatte. 
[Raschi]  

Er brauchte keinen Giur zu machen, da seine Mutter jüdisch war; 
aber trotz seines Vaters hatte er sich dem jüdischen Volk 
angeschlossen. [Ramban]  

und es gerieten im Lager: wegen des Lagers. [Raschi]  

und ein israelitischer Mann  
Sein Gegner, der ihm verwehrt hatte, sein Zelt aufzuschlagen. 
[Raschi]  

 

 

  



יאוּ אֹת֖וֹ אֶל־ בִ֥ ל וַיָּ ם֙ וַיְקַלֵּ֔ ֵ ית אֶת־הַשּׁ רְאֵלִ֤ שְׂ ה הַיִּ ָ֨ אִשּׁ ן־הָֽ קֹּב בֶּ יִּ וַ֠
לֹ  וֹ שְׁ ם אִמּ֛ ֥ ה וְשֵׁ ֑ ן׃מֹשֶׁ ה־דָֽ י לְמַטֵּ בְרִ֖ ת־דִּ ית בַּ  מִ֥

11  

Und der Sohn der israelitischen Frau sprach 
ausdrücklich den Namen G-ttes und fluchte; da 
brachten sie ihn zu Mosche. — Der Name seiner 
Mutter war Schlomit, Tochter des Dibri, vom 
Stamm Dan. —  

 

sprach ausdrücklich  
Er sprach den G-ttesnamen aus und lästerte; es war der 
ausgesprochene G-ttesname ה-ו-ה-י , den er am Berg Sinai 
gehört hatte. [Raschi aus Sanhedrin 56a]  

Der Name seiner Mutter  
Damit sagt der Vers das Lob Israels: Sie war die einzige Frau, 
die sich mit einem mizrischen Mann eingelassen hatte. [Raschi]  

Schlomit: sie schwatzte „Friede mit dir, Friede mit dir, Friede 
mit euch“; redete viel und fragte jeden nach seinem Wohl. 
[Raschi]  

Tochter von Dibri: sie redete mit jedem, darum kam sie zu Fall. 
[Raschi]  

vom Stamm Dan: das lehrt, dass der Böse sich selbst Schande 
bereitet und Schande seinem Vater und Schande seinem 
Stamm. Ähnlich (Schem. 31:6) דָן לְמַטֵּה אֲחִיסָמָ� בֶּן אָהֳלִיאָב  
„Ohaliaw ben Achisamach vom Stamm Dan2: Lob für ihn, Lob 
für seinen Vater, Lob für seinen Stamm. [Raschi]  

 

 

  



י יְהוָֽה׃ ֥ שׁ לָהֶ֖ם עַל־פִּ ר לִפְרֹ֥ מָ֑ שְׁ מִּ הוּ בַּ יחֻ֖ נִּ   12  וַיַּ

Man legte ihn in Haft, bis es ihnen erklärt werde 
durch den Ausspruch des Ewigen erhalten.  

 

Man legte ihn in Haft: ihn besonders. Und man brachte den 
Holzsammler nicht zu ihm. Sie waren nämlich beide zur gleichen 
Zeit. Man wusste, dass der Holzsammler todesschuldig war; es 
war ihnen aber noch nicht erklärt worden, welche Todesart, 
darum steht (Bam. 15:34) לוֹ יֵּעָשֶׂה מַה פֹרַשׁ לאֹ כִּי  „denn es war 
nicht erklärt worden, was mit ihm geschehen sollte“. Beim 
Lästerer jedoch sagt der Vers ׁלָהֶם לִפְרֹש  „dass es ihnen erklärt 
werde“, denn sie wussten nicht, ob er todesschuldig sei oder 
nicht (Sanh. 78b). [Raschi]  

 

ר׃ אמֹֽ ה לֵּ ֥ ֥ר יְהוָה֖ אֶל־מֹשֶׁ   13 וַיְדַבֵּ

Und der Ewige sagte zu Mosche, wie folgt:   

ֹמְעִ֛ים  ל־הַשּׁ ה וְסָמְכ֧וּ כָֽ חֲנֶ֔ מַּ ל אֶל־מִחוּץ֙ לַֽ מְקַלֵּ֗ הוֹצֵ֣א אֶת־הַֽ
ה׃ ל־הָעֵדָֽ וֹ וְרָגְמ֥וּ אֹת֖וֹ כָּ  אֶת־יְדֵיהֶ֖ם עַל־רֹאשׁ֑

14  

Lass den, der geflucht hat, hinaus vor das Lager 
führen, und es sollen alle Zuhörer ihre Hände auf 
seinen Kopf stützen und die ganze Gemeinde 
steinige ihn.  

 

alle Zuhörer  
„Zuhörer“ – das sind die Zeugen; „alle“ fügt die Richter hinzu. 
[Raschi]  

ihre Hände  
Sie sagen zu ihm, dein Blut komme über deinen Kopf. Wir aber 
werden wegen deiner Tötung nicht bestraft, denn du hast es dir 
selbst zugezogen. [Raschi]  

die ganze Gemeinde: in Gegenwart der ganzen Geminde. 
Von hier geht hervor, dass der Bote eines Menschen ihm gleich 
ist. [Raschi]  

 

 

  



א  ֥ יו וְנָשָׂ ֥ל אֱלהָֹ֖ י־יְקַלֵּ ֽ ישׁ כִּ ישׁ אִ֛ ר אִ֥ ֣ר לֵאמֹ֑ דַבֵּ ל תְּ רָאֵ֖ נֵי֥ יִשְׂ וְאֶל־בְּ
 חֶטְאֽוֹ׃

15  

Und zu den Kindern Israel sage Folgendes: 
Jeder Mensch, der seinen G-tt verflucht, trägt 
seine Sünde auf sich.  

 

trägt seine Sünde auf sich  
Damit ist die Strafe von כָרֵת (Ausrottung) gemeint, wenn es 
keine Verwarnung gab. [Raschi]  

 

ר֙  גֵּ ה כַּ ל־הָעֵדָ֑ מוּ־ב֖וֹ כָּ ת רָג֥וֹם יִרְגְּ ם־יְהוָה֙ מ֣וֹת יוּמָ֔ ב שֵׁ וְנֹקֵ֤
ת׃ ם יוּמָֽ ֖ נָקְבוֹ־שֵׁ ח בְּ אֶזְרָ֔ ֽ  כָּ

16  

Wer den Namen des Ewigen flucht, soll getötet 
werden, die ganze Gemeinde soll ihn steinigen; 
wie der Fremde (Ger) so der Einheimische, wenn 
er den Namen G-ttes flucht, soll er getötet 
werden.  

 

Wer den Namen flucht: er ist nur dann schuldig, wenn er den 
G-ttesnamen selbst ausspricht, und nicht, wenn er eine 
Umschreibung flucht. [Raschi]  

Wer flucht  
 מָה אֶקֹּב wer flucht“ bedeutet verwünschen, wie (Bam. 23:8)„ וְנֹקֵב
„wie kann ich verwünschen“. [Raschi]  

 

ת׃ ם מ֖וֹת יוּמָֽ ל־נֶפֶ֣שׁ אָדָ֑ ה֖ כָּ י יַכֶּ ֥ ישׁ כִּ   17 וְאִ֕

Wenn jemanden irgendein Menschenleben 
erschlägt, dann soll er getötet werden.  

 

Wenn jemand erschlägt  
Weil steht (Schem. 21:12) מַכֵּה אִישׁ וָמֵת „wer einen Mann 
schlägt“, hätte ich nur gewusst, wer einen Mann erschlagen hat. 
Woher weiß ich auch eine Frau oder Kind? Darum steht hier  
  irgendein Menschenleben“. [Raschi]„ כָּל נֶפֶשׁ אָדָם

 

 

 

  



חַת נָפֶֽשׁ׃ ֥ ה נֶפֶ֖שׁ תַּ נָּ מֶ֑ לְּ ה יְשַׁ הֵמָ֖ ֥ה נֶפֶֽשׁ־בְּ   18 וּמַכֵּ

Und wer ein Vieh erschlägt, soll es bezahlen; 
Leben um Leben.  

 

וֹ׃ ה לּֽ שֶׂ ן יֵעָ֥ ֖ ה כֵּ ר עָשָׂ֔ ֣ אֲשֶׁ עֲמִית֑וֹ כַּ ן מ֖וּם בַּ ֥ י־יִתֵּ ֽ ישׁ כִּ   19 וְאִ֕

Und wenn jemand seinem Mitmenschen eine 
Verletzung zufügt, so wie er getan hat, so soll 
ihm getan werden.  

 

ן מוּם֙  ֥ ר יִתֵּ אֲשֶׁ֨ ן כַּ ֑ חַת שֵׁ ֣ ן תַּ ֖ יִן שֵׁ חַת עַ֔ ֣ יִן תַּ בֶר עַ֚ חַת שֶׁ֔ ֣ בֶר תַּ שֶׁ֚
וֹ׃ תֶ֥ן בּֽ ן יִנָּ ֖ ם כֵּ אָדָ֔ ֽ  בָּ

20  

Bruchersatz für Bruch, Augenersatz für das Auge, 
Zahnersatz für den Zahn; so wie er eine 
Verletzung einem Menschen zugefügt hat, so 
soll ihm geschehen.  

 

so soll ihm geschehen  
 so soll ihm geschehen“: Unsere Lehrer erklären„ כֵּן יִנָּתֶן בּוֹ
(Ketubot 32b), nicht wörtlich die Beibringung eines 
Körperfehlers, sondern Ersatz durch Geld. Man schätze ihn wie 
einen Sklaven ab, darum steht dabei der Ausdruck „geben“ 
 .etwas, was von Hand zu Hand gegeben wird ,(לְשׁוֹן נְתִינָה)
[Raschi]  

 

 

 

  



ם י ֥ה אָדָ֖ ה וּמַכֵּ נָּ מֶ֑ לְּ ה יְשַׁ ֥ה בְהֵמָ֖ ת׃וּמַכֵּ   21 וּמָֽ

Und wer ein Vieh schlägt, soll es bezahlen, und 
wer einen Menschen schlägt, soll getötet 
werden.  

 

wer ein Vieh schlägt  
Oben spricht der Vers von dem, der ein Tier erschlägt, und hier 
spricht er von dem Fall, dass er ihm eine Verletzung zufügt. 
[Raschi]  

wer einen Menschen schlägt: werde getötet, auch wenn er 
ihn nicht erschlagen hat, sondern ihm nur eine Verletzung 
zugefügt hat; denn hier steht nicht das Wort ׁנֶפֶש „Leben“; und 
zwar spricht der Vers von dem, der seinen Vater oder seine 
Mutter schlägt, und er kommt ihn mit dem, der ein Tier schlägt, 
zu vergleichen: Wie beim Schlagen eines Tieres nur von einem 
lebenden die Rede ist, so auch, wer seinen Vater oder seine 
Mutter schlägt, nur während sie am Leben sind; das schließt den 
aus, der sie nach dem Tod schlägt. Weil wir finden, dass, wer sie 
nach dem Tod verflucht, schuldig ist, muss er beim Schlagen 
sagen, dass der Din anders ist. Und wie beim Tier nur von einer 
Verletzung die Rede ist, denn, wenn es keine Verletzung gibt, 
gibt es auch keinen Ersatz; so ist auch, wer seinen Vater oder 
seine Mutter schlägt, nur dann schuldig, wenn er ihnen eine 
Verletzung [mit Blut] zugefügt hat. [Raschi aus Torat Kohanim, 
Sanhedrin 84b]  

 

 

 

  



ח יִהְיֶה֑ אֶזְרָ֖ ֥ר כָּ גֵּ ם כַּ ט אֶחָד֙ יִהְיֶה֣ לָכֶ֔ ֤ פַּ י יְהוָה֖ אֱלהֵֹיכֶֽם׃ מִשְׁ ֛י אֲנִ֥   22 כִּ

Ein einheitliches Gesetz gilt für euch, der 
Fremde (Ger) hat dasselbe Gesetz wie ein 
Einheimischer; denn Ich der Ewige bin euer G-tt.  

 

denn Ich der Ewige bin euer G-tt  
Der G-tt von euch allen; wie Ich Meinen Namen auf euch ruhen 
lasse, so lasse Ich ihn auf den Gerim ruhen. [Raschi]  

 

ל אֶל־מִחוּץ֙  מְקַלֵּ֗ יאוּ אֶת־הַֽ רָאֵל֒ וַיּוֹצִ֣ נֵי֣ יִשְׂ ה֮ אֶל־בְּ ֣ר מֹשֶׁ וַיְדַבֵּ
 ֖ ֥ה יְהוָ ֛ר צִוָּ אֲשֶׁ ֽ וּ כַּ ל עָשׂ֔ רָאֵ֣ בֶן וּבְנֵיֽ־יִשְׂ מ֥וּ אֹת֖וֹ אָ֑ רְגְּ ה וַיִּ חֲנֶ֔ מַּ ה לַֽ

ה׃ ֽ  אֶת־מֹשֶׁ

23  

Und Mosche sprach zu den Kindern Israel und 
sie führten den, der geflucht hatte, hinaus vor 
das Lager und steinigten ihn; und die 
Kinder Israel taten, so wie der Ewige Mosche 
befohlen hatte.  

 

und die Kinder Israel taten  
Den gesamten Ablauf, wie er an anderer Stelle für die 
Steinigung steht: Hinabstoßen, Steinigen und Aufhängen. 
[Raschi]  

 

 

  



Tehillim Yomi — die täglichen Tehillim  

Man sagt diese Tehillim sofort an Schacharit anschließend.  
Wenn das nicht möglich ist, kann man sie den ganzen Tag über 

sagen – bis zu Schkiat ha-Chama (halachischer Sonnenuntergang). 

15. Tag  
Kap. 77 ― Ende 78  

  לחודש ו”ט יום
  ח”סוף פרק ע ―ז ”פרק ע

Wenn man vom ersten bis zum letzten Tag eines hebräischen 
Monats durchhält, hat man das ganze Sefer Tehillim gesagt. 
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 לזכות הילדה 
  נתן ותמי־אל בת איילת

  משפחתה כל עםלברכה והצלחה 

 
  משפחת לזכות

  מלייבחוה  זלמן הלוי ותמר
  לברכה והצלחה בכל מעשי ידיהם

 
 

 

  



  לעילוי נשמת
  ז״לזלפה  תב אמא | ז״ל ציביהבן  משה

  ז״ל רחל תב ליזה
 ז״ל חנהבן  מישה דמקרי מיכאל

  פרוזה שירה פירה תב ז״ל רפאלה מיכל
  ז״ל לאה תב שרה

  ז״ל יעלבן  חננאל
  ז״ל אורלי האולגבן  מיכאל | ז״ל סתראבן  נריה

  ז״לשרה  תב ליזה | ז״לבחמל בן  הלוי למןז
  לאהרמי בן  ידמקר ז״ל רחמין | ז״ל זולאיבן  אליהו
  ז״ל דבורהבן  פנחס | ז״ל בלוריהבן  דוד

  דבורה תז״ל ב ליאל נהד
  ז״ליעקב בת  ציפורה (סוניא) | ז״ל עמנואלבן  יאיר

  ז״לישועה בן יעקב 
  ז״ל ברוכהבן  וריק׳ז | ז״ל ברוכהבן  אמנון

  ז״ל שלמה בן דוד וחמי מורי
  תנצב״ה

In liebevollem Andenken an  

Joseph ben Pessach sel. A.  

Eda bat Jehoschua sel. A.  

  תנצב״ה
 

 

 

  


